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Wasserwachten starten ihren Dienst
Freizeit Die Retter gehen von einem Ansturm auf die hiesigen Gewässer aus. Was sich durch Corona in ihrem Job ändert

Landkreis Die Verantwortlichen der
Kreiswasserwacht Nordschwaben,
der alle Wasserwachten im Land-
kreis Donau-Ries angehören, sehen
sich für die Wachsaison gut aufge-
stellt. „Unsere Wasserrettungskräf-
te verrichten auch während der Co-
rona-Pandemie ihren Wachdienst
und sorgen mit ihrer Einsatzbereit-
schaft für eine bestmögliche Was-
sersicherheit rund um die Gewässer
und Badeseen“, so Michael Dinkel-
meier, Pressesprecher der Kreis-
wasserwacht. „Gerade in der aktuel-
len Situation sind wir als Wasser-
wachten Teil des komplexen Ein-
satz- und Hilfeleistungssystems des
Bayerischen Roten Kreuzes.“

Covid-19 werde den Rettern auch
während der Wachdienste immer im
Bewusstsein bleiben, denn im
Wachdienstbetrieb können die
Wasserrettungskräfte der Wachten
auch Patienten begegnen oder be-
handeln, die an einer Infektions-
krankheit leiden oder erkrankt sind.
„Der beste Schutz ist die Einhaltung

der Schutz- und Hygieneregeln, die
wir als Einsatzkräfte immer prakti-
zieren. Wir haben gegenüber der
Bevölkerung eine Vorbildfunkti-
on“, so Dinkelmeier.

Die Wasserwachten haben für ih-
ren Einsatzablauf und die Wach-
dienste umfangreiche Hygiene- und
Desinfektionspläne erstellt. Erhöhte
Gefährdungsbeurteilungen seien
durchzuführen, um im möglichen
Einsatzfall mit einem Covid-19-Er-
krankten die notwendigen Maßnah-
men ergreifen zu können. Nach Ab-
wägung von einsatztaktischen
Gründen werde das Wachpersonal
auf das mindest notwendige Perso-
nal eingesetzt.

Die Einhaltung der Abstandsre-
geln gelte auch für die Wachgänger
der Wasserwachten. Die Einsatz-
kräfte tragen bei Patientenkontakt
einen Mund-Nase-Schutz und wer-
den auf das Tragen der persönlichen
Schutzausrüstung entsprechend ge-
schult. Einsatzkräfte, die selbst zur
Risikogruppe gehören, verrichten

aus Gründen des Eigenschutzes kei-
nen Wachdienst. Der Vorsitzende
der Kreiswasserwacht, Christoph
Marx, merkt dabei an, dass die Vor-
gaben für den Wachdienst und Ein-
satz eingehalten werden, allerdings
zeichne sich ein größerer Aufwand
im Wachablauf sowie erhöhte Kos-
ten für die Beschaffung notwendiger
Schutzausrüstung ab.

Für die Wassersicherheit sorgen
im Landkreis rund 90 ehrenamtlich
tätige Wachgänger. Erwähnenswert
ist dabei laut Pressemitteilung, dass
die Rettungskräfte ihre
Dienste an den Badeseen
und Freibädern kom-
plett ehrenamtlich
verrichten. „Anfangs
sind wir von einer
Gesamtpersonalstär-
ke von 160 Einsatz-
kräften ausgegangen,
allerdings ist der Ein-
satz von minderjähri-
gen Wachgängern wäh-
rend des Katastrophen-

falls durch die Wasserwacht Bayern
nicht erlaubt“, so Pressesprecher
Dinkelmeier weiter.

Die Kreiswasserwacht Nord-
schwaben geht stark davon aus, dass
es in diesem Jahr aufgrund weiter
anhaltender Einschränkungen im
Reiseverkehr noch mehr Badegäste
an die örtlichen Badeseen und Nah-
erholungsgebiete zieht. „Sobald wir
aus der Staatsregierung und der
Wasserwacht Bayern das grüne
Licht für Badebetrieb und den da-
mit verbundenen Wachdienst erhal-
ten, stehen uns rund 160 ausgebilde-

te Wachgänger für die ver-
schiedenen Wachstatio-

nen zur Verfügung“,
sagt der Pressespre-
cher. Die Freibäder
seien laut Kreiswas-
serwacht Nordschwa-
ben überschaubar, da
durch unterschiedli-
che Einlass- und Zu-

gangssysteme die Be-
sucherströme koordi-

niert und auf eine Höchstanzahl an
Badegästen beschränkt sein werden.
Gerade im Hinblick darauf, dass die
Freibäder in Donauwörth und Tag-
mersheim in dieser Saison nicht of-
fen sind, rechnen die Wasserret-
tungskräfte mit mehr Badegästen an
Badeseen und Gewässern. Damit ei-
nem reibungslosen und vor allem
unfallfreien Badespaß nichts im
Wege steht, appelliert die Kreiswas-
serwacht Nordschwaben an alle
Bade- und Wassergänger, sich nicht
in eine Gefahr an örtlichen Gewäs-
sern und Badeseen zu begeben.
Weiter macht die Kreiswasserwacht
darauf aufmerksam, sich an die gel-
tenden Baderegeln des Bayerischen
Roten Kreuzes sowie die jeweils ört-
lich festgelegten Hygiene- und
Schutzregeln der Badeeinrichtun-
gen zu halten. (pm)

O Link Die Baderegeln des Bayerischen
Rotes Kreuzes können nachgelesen
werden unter: www.wasserwacht.bayern/
baderegeln.html

wiesen. „Denn hier ist es möglich“,
sagte Kilian, „den Hochbehälter
ohne den Einsatz von weiteren
Pumpen aus dem vorgelagerten
Netz beziehungsweise Hochbehäl-
ter bei Gaishardt mit Trinkwasser
zu füllen.“ Dies spare Energie und
garantiere somit eine ständige Ver-
fügbarkeit. „Des Weiteren ermög-
licht die topografische Lage eine
Weiterverteilung des Trinkwassers
in das Ries mit einem gleichmäßigen
Druck.“ Der Hochbehälter fungiere
deshalb auch als Druckspeicher.

Die Baumaßnahme war im
Herbst 2017 öffentlich ausgeschrie-
ben worden. Die Planung führte das
Ingenieurbüro Eckmeier & Geyer
aus Nördlingen durch, mit den Bau-
arbeiten wurde die Firma Carl Heu-
chel beauftragt. Gleichzeitig wurde
2017 eine 5,5 Kilometer lange Ver-
bindungsleitung von Reimlingen
nach Grosselfingen gebaut, um das
Trinkwasser aus dem neuen Hoch-
behälter im Ries besser verteilen zu
können. Der Standort des neuen Be-
hälters sei auch so gewählt worden,
sagte Kilian, dass bereits vorhande-
ne Zu- und Ableitungen zum bereits

das sich verändernde Klima und die
damit verbundenen niederschlags-
armen Zeiten und länger anhalten-
den Hitzeperioden hat sich der Ta-
gesspitzenbedarf an Trinkwasser in
den letzten Jahren deutlich erhöht.
So werden zu Spitzenzeiten 34 Mil-
lionen Liter täglich an die Kunden
verteilt. Noch vor einigen Jahren lag
der Wert bei 28 Millionen Litern
und war somit 20 Prozent niedriger.
Dies bedeutet, dass die Infrastruk-
tur sich den veränderten Rahmen-
bedingungen anpassen muss.“ Re-
sümierend sagte er: „Mit diesem
Bau hat die Bayerische Rieswasser-
versorgung wieder ein Stück in die
Versorgungssicherheit im Rahmen
des sich verändernden Klimas in-
vestiert.“

Der Hochbehälter ist ein Men-
genspeicher, der dem Ausgleich
zwischen dem Angebot und dem
Bedarf an Trinkwasser dient. Darü-
ber hinaus kann das Wasser als
Löschwasser genutzt werden. Der
hoch gelegene Standort mit 511 Me-
ter über Normalnull habe sich so-
wohl in topografischer als auch hy-
draulischer Hinsicht als optimal er-

VON MATTHIAS LINK

Ederheim Die Bayerische Rieswas-
serversorgung hat am Mittwoch den
Trinkwasser-Hochbehälter Eder-
heim II eingeweiht, der an der Orts-
verbindungsstraße zwischen Herk-
heim und Ederheim auf dem Ries-
kraterrand gelegen ist.

Der Hochbehälter wurde bereits
im März dieses Jahres nach 27-mo-
natiger Bauzeit in Betrieb genom-
men. Das Bauwerk aus Stahlbeton
besteht aus zwei gleich großen
rechteckigen Kammern, die sechs
Meter tief sind und insgesamt 10000
Kubikmeter Wasser fassen. Es ist
vollständig erdüberdeckt und be-
pflanzt, um sich damit unauffällig in
den Naturraum am Riesrand einzu-
fügen. Die Gesamtkosten für den
Hochbehälter belaufen sich auf rund
3,9 Millionen Euro.

Wasser sei „das kostbarste Le-
bensmittel“, sagte der Vorsitzende
des Rieswasserverbands, Wolfgang
Kilian. Er erklärte in seiner kurzen
Ansprache, dass die Rieswasserver-
sorgung mit dem Hochbehälter auf
den Klimawandel reagiere: „Durch

bestehenden Behälter mit 1500 Ku-
bikmetern Speichervolumen ge-
nutzt werden können. Der alte Be-
hälter bleibe weiterhin in Betrieb.
Kilian bedankte sich bei allen, die an
der Planung und Umsetzung der
Baumaßnahme beteiligt waren.

Pfarrer Martin Rehner stellte den
Hochbehälter unter den Schutz und
Segen Gottes. Zum Thema Wasser
passend las er Psalm 36 vor, in dem
es heißt, dass bei Gott die Quelle des
Lebens sei. Rehner erinnerte dabei
an die Erfahrungen der Israeliten
mit der Trockenheit in der Wüste.
Sie hätten schon gewusst, dass der
Ursprung des Lebens im Wasser lie-
ge.

Die Ressource Wasser sei ein Ge-
schenk Gottes, da wir sie nicht selbst
herstellen könnten. Deshalb sei es
umso wichtiger, verantwortungsvoll
damit umzugehen, sagte Rehner.
Die versammelten Gäste sprachen
zum Ende ein gemeinsames Gebet.
Die Bayerische Rieswasserverso-
rung ist für die Sicherstellung der
Trinkwasserversorgung in der Re-
gion zuständig und versorgt damit
etwa 120 000 Bürger.

Hochbehälter sichert Wasser fürs Ries
Millionenprojekt Die Bayerische Rieswasserversorgung weiht den Hochbehälter Ederheim II ein.

Er fasst 10000 Kubikmeter Wasser. Was der Bau mit dem Klimawandel zu tun hat

Einer der beiden sechs Meter tiefen Rechteckbehälter. 27 Monate hat der Bau des Hochbehälters der Bayerischen Rieswasserversorgung gedauert. Er soll sicherstellen, dass
im Ries zu jeder Zeit genug Trinkwasser zur Verfügung steht. Foto: Matthias Link
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Der Kirchenanzeiger erscheint aus re-
daktionellen Gründen in dieser
Woche erst in der morgigen Wochen-
endausgabe, nicht wie gewohnt
freitags.

Kirchenanzeiger

NÖRDLINGEN

Geldbörse aus
Einkaufswagen entwendet
Einer 30-jährigen Frau ist in einem
Nördlinger Supermarkt in der Ge-
werbestraße ihre Geldbörse aus dem
Einkaufswagen gestohlen worden.
Sie kaufte laut Polizei am Mittwoch
gegen 10 Uhr ein. Währenddessen
hatte sie die Geldbörse im Einkaufs-
wagen abgelegt. Ein bislang unbe-
kannter Täter nutzte offensichtlich
eine kurze Unachtsamkeit und
entwendete die Geldbörse der Poli-
zei zufolge. In der Geldbörse be-
fanden sich neben Bargeld auch di-
verse Karten und Ausweise. Die
Polizeiinspektion Nördlingen bittet,
Hinweise unter Telefon 09081/
29560 zu melden. (pm)

RUDELSTETTEN

Unbekannter löst
Radmuttern
Auf einem Firmengelände in Ru-
delstetten sind seit Jahresbeginn
ein Auto sowie zwei Anhänger be-
schädigt worden. Laut Polizeibe-
richt wurden zuletzt in der Zeit von
Montag, 6.45 Uhr, bis Dienstag,
16 Uhr, an einem Auto der Marke
Suzuki drei Radmuttern gelöst.
Das Auto stand im Tatzeitraum auf
dem Firmenparkplatz Am Bokus-
bach 4 in Rudelstetten. An zwei An-
hängern, die seit Jahresbeginn auf
dem Firmengelände standen, wur-
den ebenfalls die Radmuttern ge-
löst. In allen Fällen wurden die Ma-
nipulationen rechtzeitig bemerkt,
sodass den Angaben zufolge kein
weiterer Schaden entstanden ist.
Hinweise zu dem oder den Tätern
nimmt die Polizei Nördlingen un-
ter Telefon 09081/29560 entgegen.
(pm)

MARKTOFFINGEN

Betriebsunfall
in Kläranlage
In Marktoffingen ist es am Diens-
tagnachmittag zu einem Arbeits-
unfall in einer Kläranlage gekom-
men. Dort führte laut Polizeibe-
richt ein 54-jähriger Angestellter
Elektroarbeiten aus. Um die Elek-
trik abzuklemmen, musste der
Mann mit einer Leiter in den
Dachboden eines Kläranlagenhäus-
chens klettern. Bei den Arbeiten
rutschte den Angaben zufolge aller-
dings die Leiter weg und der Mann
stürzte aus einer Höhe von etwa
zwei Metern ab. Er wurde an-
schließend mit einer Sprunggelenk-
fraktur im Krankenhaus ärztlich
versorgt. (pm)

Polizeireport I

Kein Wort
zu viel

Man kennt sie ja vom Smartpho-
ne, die non-verbale Kommu-

nikation, die das Sprechen überflüs-
sig macht und mit erhobenem
Daumen oder einem traurigen Ge-
sicht ausdrückt, was uns bewegt.
Worte müsste man in einen Satz pa-
cken, und Sätze bauen ist manch-
mal anstrengend.

So war das wohl auch letztens am
Wertstoffhof. Ich kam mit einem
Auto an, vollgepackt mit Grünzeug
und nebenbei auch noch ein paar
Taschen mit leeren Flaschen und et-
was Elektroschrott. Ich wuchte
also den ersten Grünzeugbehälter
aus dem Auto, erklimme die Leiter
zum Container und kippe das Ganze
in den Container. Der Mann am
Eingang des Wertstoffhofes wacht.
Dummerweise kippt meine zweite
Grünzeugtonne aus dem Auto und
die Hälfte des Inhalts landet auf
dem Boden. Da nähert sich ge-
schwind der Bewacher und stellt
wortlos eine große Schaufel mit Be-
sen ans Auto. Ich kehre also auf,
was geht, kippe das Ganze zurück in
meinen Behälter und ersteige wei-
ter die Treppe.

Nun sind die Flaschen dran.
Beim Öffnen der Autotür kippt die
erste Tasche, der Scherbenhaufen
bringt kein Glück. Es nähert sich
der Mann von vorhin, wieder wort-
los, allerdings mit einer kleineren
Schaufel und einem Besen und be-
gibt sich zurück zum Eingang.
Fluchen hilft nichts, also frisch ge-
kehrt und alles in den Flaschen-
container. Ich bringe Besen und
Schaufel nicht zurück, er holt alles
wieder ab und stellt sich wieder an
den Eingang. Mit der Entsorgung
von Eisen und Elektroschrott hab’
ich mehr Glück, es kippt und split-
tert nichts, hurra! Das Auto ist leer,
und der Wächter spricht: „Sie
brauchen keine Schaufel mehr,
oder?“ Viele Worte, ein ganzer
Satz! Ich bin beeindruckt und ant-
worte: „Nein, für heute nicht.“

Angemerkt

VON GISELA BIRNSTIEL
redaktion@rieser-nachrichten.de

Polizeireport II

DEININGEN

Arbeitsunfall auf einer
Baustelle
Auf einer Baustelle in Deiningen ist
es am Dienstagvormittag zu einem
Arbeitsunfall gekommen. Laut Poli-
zei wollte ein 25-Jähriger eine
Grube über eine Leiter verlassen.
Auf dem Weg dorthin rutschte er
aus und verletzte sich die Knieschei-
be. Da er die Grube nicht mehr aus
eigener Kraft verlassen konnte,
wurden die Feuerwehren Deinin-
gen und Nördlingen zur Bergung
hinzugezogen. Der Mann kam den
Angaben zufolge mit leichten Ver-
letzungen ins Krankenhaus. (pm)


